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Eghren⸗Gedaͤchtnüß / 


De 
Ehrenveſten / Nambaften uud Wolweiſen / 


. Benedict Kriegen’ 
E. E. Vorſtaͤdtiſchen Gerichts zu Thorn 
Poloerdienten Behſitzern; 
Welcher den ig Heumonats / im iss ↄſten Jahre / 
ſanfft und ſeelig in GOTT verſchieden / 


und den 18. ſelbiges Monats / Chriſtlichem 
Gebrauch nach / zur Erden beſtattet ward; f 


auffgerichtet von 
Etlichen guten Freunden. 
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SOStedꝛrukket von JO H ANNE COEPSELIO: 
des loͤblichen Gymnafii Buchdrukkern. 
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N ll Es x x } 
IN; Du ſo iſt auch weggegangen / 
9 Wie das ſchiene fein Verlan⸗ 
I gen, =] 
1 Aus der eitlen / argen Belt / | 
ii Der der Proͤmmigkeic ergeben 
I War / in feinem gantzen Beben/ 
sim Vnd den Prommen zugeſellt. 
IE So viel waren feiner Jahre / 
| Vnd Shn zierten graue Haare / 
Sm at man feinen Nuhm verſpuͤhrt: 
hl Viele werden Ihn beklagen / 
Bir Vnd von feinem wandel ſagen / 
0 Den Er loͤblich hat gefuͤhrt. 
1 . | 
N GTC / der fromme Rrieger | 
) lieber / | 
0 Der den feriegern Siege giebet; | 
Hill, Hat 
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Gat Gert NE RN KG EN N 
außgeſpaunnt / 
Ynd Ihn / welches fromme Seelen / 
Mflegen als das beſt erwehlen / 
Aus dem Krieg zur Buh gefandt. 


O wie wol hat Er gektieget! 
O wie wol hat Er geſieget! 
Seſſen Beut ins Himmels ⸗Saal. 
Mancher / der alhier auff Erden 
Auch berhofft erfreut zu werden / 
Kühler taͤglich feine Quaal. 


. 


Seinem geweſenen lieben / wehrten 
Freunde / ſchrieb dieſes / zu letz⸗ 
ten Ehren / 


O. Ernſt König / 


Rector beym Gymn. zu Thorn 


Spañt 
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Panne hurtig an! Macht fertig! Rührt die 


uͤſſe 
Seht fleisfig zu! Laſſt Thau und Segel loß! | 
So macht ein Wort allhier die Arbeit fi uſſe  —D - 
Worauff alßbald ſich findet Stoß um Stoß. 
Wer mit behertztem Muht zu Schiff und Wagen 


geht / 
Der wiſſe daß das Gluͤltk wi; ra Beinen 
eht. 


om. 


Es wuͤrde diß / Herr K RJ E GE R / ſelbſt be⸗ 
eugen 


Und noch davon erzehlen allerley. | 
Nun aber heiſſt der Todt die Lippen ſchweigen / 
Und machet ſie von ihrer Arbeit frey. 

Man klage was man wil / Er giebt nicht weiter acht / 
Nach dem die letzte Fahꝛt ihn hat ans Land gebracht. 


Wofern ſein Bild ſtuͤnd in den Ort gedruͤkket 
Auff wilder See / in Laͤndern weit und breit / 
Den Er zuvor mit Augen angeblikket / 

So zeugete von Ihm die graue Zeit. 

e Nun aber wird ein Bild der Eitelkeit genennt / 
1 Daß man die S bauen im Sand und Waſſer 
| ennt. 

m DasTenefhefeich hat Er mit Fleiß beſchauet / 
N | 1 Wie ſelbes noch / durch eee A 

iu Nechſt 
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Negſt GOttes Schutz / auf feine Fürſten bauet / 

Und traͤgt bey ſich der Ehren hoͤchſtes Pfandt. 
Er ſahe / wie allein das Nieder⸗Teutſche Theil 
Itzt in der Freiheit fuhrt den ſieben⸗fachen Pfeil. 


Das ſtoltze Rom der fernen Voͤlker ſchrekken / 
Die Koͤnigin der alt⸗geſinnten Welt / 
Muſt auch in Ihm des Geiſtes Krafft erwekken / 
Zu denkken / wie die hoͤchſte Pracht zerfaͤllt. 
Ast liegt die groſſe Stadt; der Name tauret kaum; 
Die Herrſchafft iſt dahin; der Ruhm ein Dunſt 
und Traum. 
In Frankreich hat Er Krieges⸗brauch gelernet; 
Wo auff dem Thron / bey Koͤniglicher Zier / 
Der Lilgen Pracht im blauen Felde ſternet 
Und geht an Glantz den Himmels ⸗Liechtern fuͤr. 
Was ſonſtẽ herlich macht das Land an reichem Gut / 
Darrinnen pfleget Er zu weiden Hertz und Muht. 


In Engeland merkt Er die Temſe prangen: 
Eh Londen noch / die hochberuͤhmte Stadt / 
Durch Gluht u. Dampf iſt in die Luft gegangen. 
Mas ſag ich mehr? Ihn trieb ein kluger Raht 
Zu ſehen Portugal / wo es am ſchoͤnſten ſteht / 
Und niemahls / gleich dem Stern aliſto / untergeht. 
Welch ſaurer Wind hat ſeinẽ Leib durchblaſen. 
Welch harter Trit hat ſeinen Fuß . 0 
Welch 
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wen, &chne Si Donner) Saum. 
und Faſen/ 
Hat offtermahls ſich wider Ihn geſetzt! 
Wer lieblich leben wil und wolgefüllet ſeyn / 
Der ſtelle / wil Er wol / das Reiſen gaͤntzlich ein. 


Doch ſind wir all in einer Fahrt begriffen / 

Hier ſteht für uns kein rechter Vater⸗Herd. 

Wir lauffen auch / wie unſre Vaͤter liffen; 

So lang als GOtt das Reiſe Geld beſchert. 
Es iſt ein Wirts haus nur / wo wir uns halten auff: 
Drum andere nach der Zeit ſich auch 5 Sachen 

auff. 


Gefahr und Angſt pflegt ſich in Weg zu legen. 
Es blitzet ſchon die Sorge vor der Noht; 
Denn donnert es mit ungehoͤrten Schlaͤgen. 
Offt hindert uns des naſſen Neides Koht. 8 
Man ſtellet wakker nach mit Raht / Gewalt u. Liſt / 
Wie ſonſt der Raͤuber Schaar zu thun gewohnet iſt. 


Der Himmel heiſſt el Wohnhauß unſrer 
len; 

Da ruhen wir / nach abgelegen Laſt. 

Ein roher Menſch bleibt in den Neben⸗Hoͤlen 

Und ſucht daſelbſt / bey ſeinem Bauche / Raſt. 
Es wehret kurtze Zeit. Wen dieſe Welt zerbricht 
So hilfft vor GOttes Zorn kein dunkler Winkel 
6 nicht. Der 


2 


— — 


Pia Ne‘ 


— 


Der Frome bleibt und klettert nach der Hoͤhe; 
Ob mancheꝛ Stein ihm gleich die Hand zeꝛdꝛuͤkkt; 
Daß Er zuletzt bey ſeinem Heyland ſtehe / 

Und auff das Leyd mit Labſal werd eravikkt / 

Wie Er / Herr KRIEGER / itzt mit Hertzens⸗Luſt 


570. erfaͤhrt; 
In dem das hoͤchſte Zut Ihm iſt von Gott gewehrt. 


Wie ſcelig iſt der Sieges⸗Lauff zu ſchaͤtzen! 
Wir muͤhen uns von fernen Tag und Nacht / 
Den muͤden Fuß in ſeinen Trit zu ſetzen. 
Wo GOtt nicht wil / fo wird es nicht vollbracht. 
Wenn aber deſſen Hand uns nur ein wenig zieht / 
So gehn wir glaͤubig fort und reiſen unbemuͤht. 


zu Ehren dem Seelig Verſtorbenen und deſſen 
vornehmen An verwandten / ſetzte die» 


ſes/ aus Schuldigkeit 
7 M. Samuel Schelwig / 
des Gymn. Conxect. und Prof. 
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| HE: KRIEGER! Euer Scheiden 


Verurſacht ſchmertzlich Leiden 
Den Euren / welchen nu 
Ihr unverhofft fle 
Und dieſe Welt verlaſſet / 
Geht hin zur ſtillen Ruh. 


l 


* . * gr ee 


Wo bleibt Ihr Wunſch und Flehen / | 
Euch friſch und ſtark zu ſehen? 
So machts der groſſe GOtt / 
Eh wir uns recht verſehen f 
I̊Iſts um uns ſchon geſchehen 
Auf deſſen Macht⸗Gebot. 


Doch wol! Ihr ſeid entkommen 
Und aller Noht benommen 
Die noch gefangen haͤlt 
Uns hier auff dieſer Erden / 
Biß wir auch endlich werden 
Erlöfft Euch zugeſellt. 


Die euren Tod beklagen | 
Und um Euch Leyd itzt tragen 
Woll in der Traurigkeit 
Der Hoͤchſte kraͤfftig troͤſten / 
Und dann zu Euch Erloͤſten 
Auch fuͤhrn zur Seeligkeit. 


Dieſes wenige ſatczte dem numehr in 
Gott ſeelig · ruhenden zu letzten 
Ehren in Eyl auff u 


MARTINUSPROXIUS, : 
Gymaalii Profeſſor. | 


